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(54) Bezeichnung: Heizstab

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft einen Heiz-
stab mit einem Rohrgehäuse (5), wenigsten einem kerami-
schen Heizelement (3), das in dem Rohrgehäuse (5) an-
geordnet ist, einem ersten Kontaktblech (1), das in dem
Rohrgehäuse (5) an dem Heizelement (5) oder den Heiz-
elementen (5) anliegt, und einem isolierenden Rahmen (2),
der Längsränder des ersten Kontaktblechs (1) umgibt. Erfin-
dungsgemäß ist ein zweites Kontaktblech (1) vorgesehen,
das einen zweiten isolierenden Rahmen (2) trägt, wobei das
wenigstens eine Heizelement (3) zwischen den beiden Kon-
taktblechen (1) angeordnet ist und die beiden Rahmen (2)
ineinander gesteckt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Heizstab
mit den im Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebe-
nen Merkmalen, wie er aus der EP 1 467 599 A2 be-
kannt ist.

[0002] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Weg aufzuzeigen, wie sich ein solcher Heizstab
noch weiter verbessern lässt.

[0003] Diese Aufgabe wird durch einen Heizstab mit
den im Anspruch 1 angegebenen Merkmalen gelöst.
Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind Ge-
genstand von Unteransprüchen.

[0004] Bei einem erfindungsgemäßen Heizstab ist
das keramische Heizelement zwischen zwei Kon-
taktblechen angeordnet, die jeweils gegenüber dem
Rohrgehäuse elektrisch isoliert sind. Dadurch wird
die elektrische Sicherheit des Heizstabs erhöht, ins-
besondere kann der Heizstab auch mit größeren
elektrischen Spannungen betrieben werden, bei-
spielsweise bei Spannungen von 200 V und mehr.
Die Rahmen der beiden Kontaktbleche eines erfin-
dungsgemäßen Heizstabs sind ineinander gesteckt,
greifen also ineinander. Vorteilhaft werden dabei die
Längsseiten des keramischen Heizelements oder der
keramischen Heizelemente von den beiden Rahmen
vollständig bedeckt und somit die Spannungsfestig-
keit erhöht. Das Ineinanderergreifen der beiden Rah-
men hat zudem den Vorteil, dass dadurch eine Ver-
bindung zwischen den beiden Rahmen geschaffen
wird, die bei der Herstellung des Heizstabs ein un-
beabsichtigtes Lösen der beiden Rahmen voneinan-
der erschwert. Die beiden Kontaktbleche mit den da-
zugehörenden Rahmen und dem wenigstens einen
zwischen ihnen angeordneten keramischen Heizele-
ment bilden so eine gut vormontierbare Einheit, die
sich leicht handhaben und in das Heizrohr einführen
lässt. Das Ineinandergreifen der beiden Rahmen hat
also wesentliche Fertigungsvorteile.

[0005] Die beiden Rahmen eines erfindungsgemä-
ßen Heizstabes greifen mit einer Steckverbindung in-
einander, beispielsweise mit einer Nut- und Federver-
bindung. Eine Nut- und Federverbindung ermöglicht
ein einfaches Zusammenfügen der beiden Rahmen
und kann durch Reibung oder Klemmung zuverlässig
verhindern, dass sich die beiden Rahmen vor dem
Einbringen in das Rohr unbeabsichtigt wieder vonein-
ander lösen.

[0006] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der
Erfindung sieht vor, dass die Kontaktbleche mit einem
Fortsatz aus dem Rohrgehäuse herausragen. Bevor-
zugt ist dabei, dass die beiden Rahmen, an dem En-
de, an dem die Kontaktbleche aus dem Rohrgehäu-
se herausragen, jeweils einen Querschenkel aufwei-
sen, der eine größere Breite als ihre Längsschenkel

hat. Besonders vorteilhaft ist es, wenn diese beiden
Querschenkel ineinandergreifen, also ineinander ge-
steckt sind. Auf diese Weise lässt sich die mechani-
sche Stabilität der Baugruppe, die in das Rohrgehäu-
se geschoben wird, erhöhen. Bevorzugt weist jeder
der beiden an der Steckverbindung beteiligten Quer-
schenkel jeweils eine Erhöhung auf, die in eine Ver-
tiefung des jeweils anderen Querschenkels eingreift.

[0007] Die Rahmen können um die Kontaktbleche
herumgespritzt sein. Möglich ist es aber auch, dass
die Kontaktbleche separat hergestellt und später an
den Kontaktblechen befestigt werden, beispielsweise
indem die Rahmen auf die Kontaktbleche aufgescho-
ben oder die Kontaktbleche in die Rahmen eingelegt
werden. Die Rahmen können bei beiden Varianten so
ausgebildet sein, dass sie eine von dem wenigstens
einem Heizelement abgewandte Rückseite der Kon-
taktbleche vollständig bedecken. Möglich ist es aber
auch, dass die Rahmen die Rückseite der Kontakt-
bleche frei lassen und diese Rückseite des betreffen-
den Kontaktblechs von einem Isolierstreifen bedeckt
ist.

[0008] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
sieht vor, dass in wenigstens einem der Querschen-
kel der Rahmen ein Abschnitt des Kontaktblechs ein-
gebettet ist, dessen Abstand zu dem gegenüberlie-
genden Kontaktblech durch eine Biegung reduziert
ist. Bei einem um das Kontaktblech gespritzten Rah-
men kann auf diese Weise ein Formschluss zwischen
Rahmen und Kontaktblech bewirkt werden. Die Bie-
gung kann einen kleinen Biegeradius haben, also
als Knick ausgebildet sein. Beispielsweise kann das
Kontaktblech durch Prägen verformt werden. Bevor-
zugt schließt an die Biegung ein flacher Abschnitt an,
der parallel zu einem Blechabschnitt ist, an dem das
Heizelement oder die Heizelemente anliegen.

[0009] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der
Erfindung sieht vor, dass die beiden Rahmen gleich
ausgebildet sind. Dies vereinfacht die Lagerhaltung
der benötigten Bauteile und reduziert Fertigungskos-
ten.

[0010] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der
Erfindung sieht vor, dass die Längsschenkel der Rah-
men jeweils wenigstens eine Stufe aufweisen. Auf
diese Weise können Kriechströme von einem Kon-
taktblech oder Heizelement zu dem Rohrgehäuse
reduziert und somit die Spannungsfestigkeit erhöht
werden.

[0011] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfin-
dung werden an Ausführungsbeispielen unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Zeichnungen erläutert.
Gleiche und einander entsprechende Komponenten
sind darin mit übereinstimmenden Bezugszahlen ver-
sehen. Es zeigen:
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[0012] Fig. 1 zwei Kontaktbleche mit dazugehören-
den Rahmen;

[0013] Fig. 2 eine Detailansicht zu Fig. 1;

[0014] Fig. 3 ein weiteres Ausführungsbeispiel in ei-
ner Explosionsdarstellung;

[0015] Fig. 4 einen Längsschnitt eines Endab-
schnitts eines Heizstabs gemäß Fig. 3; und

[0016] Fig. 5 einen Längsschnitt des anderen End-
abschnitts eines Heizstabs gemäß Fig. 3.

[0017] Fig. 1 zeigt zwei Kontaktbleche 1, die je-
weils einen isolierenden Rahmen 2 tragen. Zwischen
diesen beiden Kontaktblechen 1 werden ein oder
mehrere keramische Heizelemente, beispielsweise
PTC Heizelemente angeordnet. Die beiden Rahmen
2 greifen ineinander ein. Fig. 2 zeigt, dass ein Quer-
schenkel 2a des Rahmens 2 eine Aussparung und ei-
ne korrespondierende Erhöhung aufweist. Beim Zu-
sammenstecken von zwei Rahmen 2 greift diese Er-
höhung des einen Rahmens 2 in die dazu passen-
de Ausnehmung des anderen Rahmens 2 ein. Die
beiden Rahmen 2 greifen also mit einer Steckverbin-
dung ineinander. Diese Steckverbindung ist bei dem
dargestellten Ausführungsbeispiel als eine Nut- und
Federverbindung ausgebildet. Die Querschenkel 2a
können eine größere Breite als die Längsschenkel
haben, um eine von den Querschenkeln gebildete
Steckverbindung zu verstärken.

[0018] Die beiden gleich ausgebildeten Rahmen 2
umgreifen die Längsränder der Kontaktbleche 1. Die
Rahmen sind bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 1
und Fig. 2 als Kunststoffteile gefertigt, in die dann je-
weils ein Kontaktblech 1 eingelegt wird.

[0019] Die Längsschenkel der Rahmen 2 weisen je-
weils wenigstens eine Stufe auf. Auf diese Weise
kann die Kriechstrecke von einem Kontaktblech zu ei-
nem Rohrgehäuse erhöht und somit die Spannungs-
festigkeit verbessert werden. Diese Stufe kann Teil
einer Nut oder einer Feder sein.

[0020] Fig. 3 zeigt in einer Explosionsdarstellung ein
weiteres Ausführungsbeispiel. Dieses Ausführungs-
beispiel unterscheidet sich von dem vorstehend be-
schriebenen Ausführungsbeispiel dadurch, dass die
Rahmen 2 durch Umspritzen der Kontaktbleche 1
hergestellt worden sind. Ein weiterer Unterschied be-
steht darin, dass bei dem in Fig. 3 dargestellten Aus-
führungsbeispiel die Rahmen 2 eine von den Heizele-
menten 3 abgewandte Rückseite der Kontaktbleche
1 unbedeckt lassen.

[0021] Auf dieser Rückseite der Kontaktbleche 1
liegt ein Streifen 4 aus einem isolierenden Material,
beispielsweise aus Kunststoff oder Keramik.

[0022] Bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 1 und
Fig. 2 bedecken die Rahmen 2 dagegen die von den
Heizelementen 3 abgewandte Rückseite der Kontakt-
bleche 1 vollständig. Allerdings kann auch bei einem
separat hergestellten Rahmen 2, in den ein Kontakt-
blech 1 eingelegt oder der auf ein Kontaktblech 1 auf-
geschoben wird, eine Rückseite des Kontaktblechs
1 frei bleiben und durch eine separate Isolierschicht,
beispielsweise ein Streifen aus Isoliermaterial gegen-
über dem Rohrgehäuse 5 isoliert werden.

[0023] Auch bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 3
greifen die beiden Rahmen 2 ineinander ein. Eine
Steckverbindung zwischen den beiden Rahmen 2
kann auch in diesem Fall vorteilhaft als eine Nut- und
Federverbindung realisiert werden.

[0024] Die Schenkel der Rahmen 2 weisen jeweils
wenigstens eine Stufe auf. Auf diese Weise kann
Kriechströmen entgegengewirkt werden. Zudem kön-
nen die Stufen an der Nut- und Federverbindung zwi-
schen den beiden Rahmen 2 beteiligt sein.

[0025] Die Rahmen 2 können Querstege aufweisen,
die jeweils zwischen benachbarten Heizelementen 3
sitzen. Auf diese können die Heizelemente 3 durch
die Rahmen 2 noch besser positioniert werden. Er-
forderlich sind Querstege aber nicht.

[0026] Fig. 4 zeigt einen Längsschnitt eines Endab-
schnitts des Heizstabs gemäß Fig. 3. Darin ist deut-
lich zu erkennen, dass eine Feder 2b des in der Fi-
gur oben dargestellten Rahmens 2 in eine Nut des in
Fig. 4 unten dargestellten Rahmens 2 eingreift. Fig. 4
zeigt auch, dass ein Endabschnitt 1a des Kontakt-
blechs 1 zu dem gegenüberliegenden Kontaktblech
1 einen reduzierten Abstand hat. Die Kontaktbleche
weisen vor dem Endabschnitt 1a nämlich jeweils eine
Biegung auf. Die Kontaktbleche 1 sind deshalb von
den Rahmen 2 formschlüssig gehalten.

[0027] Fig. 5 zeigt einen Längsschnitt des anderen
Endes des Heizstabs. An diesem Ende ragen die
Kontaktbleche 1 aus dem Rohrgehäuse 5 heraus, be-
vorzugt mit einem Fortsatz, der reduzierte Breite auf-
weist, also eine kleiner Breite als der Abschnitt des
Kontaktblechs 1, an dem Heizelemente 3 anliegen.
Die Fortsätze liegen bevorzugt nicht übereinander,
sondern sind seitlich zueinander versetzt angeord-
net,

[0028] In Fig. 5 ist zu sehen, dass eine Feder 2b
des oberen Rahmens 2 in eine Nut des unteren Rah-
mens 2 eingreift. Im Unterschied zu dem Ausfüh-
rungsbeispiel der Fig. 1 und Fig. 2 erstrecken sich
Nut und Feder entlang der Querschenkel, also nicht
in Längsrichtung des Rahmens 2, sonder quer dazu.
Bevorzugt bildet dabei eine erste Hälfte eines Quer-
schenkels 2a eines Rahmens 2 eine Feder 2b und
die zweite Hälfte des Querschenkels die Nut, sodass
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sich gleich ausgebildete Rahmen 2 zusammenste-
cken lassen.

[0029] Auch an dem in Fig. 5 gezeigten Ende des
Rohrgehäuses 5 ist in dem Querschenkel des Rah-
mens 2 ein Abschnitt 1a des Kontaktblechs 1 einge-
bettet, dessen Abstand zu dem gegenüberliegenden
Kontaktblech 1 durch eine Biegung reduziert ist.
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Patentansprüche

1.  Heizstab mit
einem Rohrgehäuse (5),
wenigsten einem keramischen Heizelement (3), das
in dem Rohrgehäuse (5) angeordnet ist,
einem ersten Kontaktblech (1), das in dem Rohrge-
häuse (5) an dem Heizelement (5) oder den Heizele-
menten (5) anliegt, und
einem isolierenden Rahmen (2), der Längsränder des
ersten Kontaktblechs (1) umgibt,
gekennzeichnet durch
ein zweites Kontaktblech (1), das einen zweiten iso-
lierenden Rahmen (2) trägt, wobei das wenigstens ei-
ne Heizelement (3) zwischen den beiden Kontaktble-
chen (1) angeordnet ist und die beiden Rahmen (2)
ineinander gesteckt sind.

2.   Heizstab nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Rahmen (2) als Nut- und
Federverbindung ineinander gesteckt sind.

3.  Heizstab nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Kontaktble-
che (1) mit einem Fortsatz aus dem Rohrgehäuse (5)
herausragen.

4.   Heizstab nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kontaktbleche (1) außerhalb des
Rohrgehäuses (5) eine reduzierte Breite aufweisen.

5.   Heizstab nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fortsätze der beiden Kontaktble-
che (1) versetzt zueinander angeordnet sind.

6.    Heizstab nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Rahmen
(2), an dem Ende, an dem die Kontaktbleche (1)
aus dem Rohrgehäuse (5) herausragen, jeweils ei-
nen Querschenkel (2a) aufweisen, der eine größere
Breite als ihre Längsschenkel hat.

7.   Heizstab nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass diese beiden Querschenkel (2a) in-
einander greifen.

8.    Heizstab nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die beiden
Rahmen (2) jeweils durch Umspritzen eines der bei-
den Kontaktbleche (1) hergestellt sind.

9.  Heizstab nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in wenigstens
einem der Querschenkel (2a) der Rahmen (2) ein
Abschnitt (1a) des Kontaktblechs (1) eingebettet ist,
dessen Abstand zu dem gegenüberliegenden Kon-
taktblech (1) durch eine Biegung reduziert ist.

10.    Heizstab nach einen der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Längs-

schenkel der Rahmen (2) wenigstens eine Stufe auf-
weisen.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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